Gleiwiher 


Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Praͤnumerationspreis iſt 20 n für das Jahr. 


Stück 40. Kamienietz, den 30. September 1852. 
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151. Die Hausſteuer⸗Veränderungs-Nachweiſungen für das Jahr 1852 haben 
die Ortsgerichte mit der Steuer pro October c. bei der Königl. Kreis⸗Steuer-Kaſſe bei Ver- 


meidung der Abholung durch expreſſe Boten abzugeben. 

l Dieſe Nachweiſungen ſind mit aller Genauigkeit anzufertigen. Von denjenigen Ortſchaf— 
ten, in welchen keine Veränderungen vorgekommen find, müſſen Negativ-Attefte und zwar beſon⸗ 
ders für den Zugang und ebenſo für den Abgang eingereicht werden. Wenn neue, erſt in die⸗ 
ſem Jahre erbaute Haͤuſer in Zugang gebracht werden, ſo iſt dabei der Tag genau anzugeben, 
an welchem ſie vom Beſitzer bezogen worden ſind. Dieſe Angabe darf durchaus nicht fehlen, 
da von ihr die Dauer des Termins der dreijährigen Steuerfreiheit abhängt und ich werde jede 


in der Art unvollſtändige Nachweiſung dem betreffenden Ortsgerichte auf deſſen Koſten zur Ver⸗ 


vollſtändigung zurückfertigen. Werden dagegen Häufer ganz in Abgang geſtellt, fo iſt die Ur— 


ſache davon ebenfalls genau anzugeben und die Angabe außerdem aüch noch durch eine Beſchei⸗ 


nigung der betr. Polizei-Verwaltung zu juſtificiren. 

Das Schema zu den Zu- und Abgangsliſten iſt in dem Kreisblatte pro 1851, Stück 
41, M 158, enthalten. 

Kamienietz, den 25. September 1852. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. . 
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N 152. Jede Fälſchung von Legitimations- Papieren, namentlich! von Geſinde— 
büchern oder Fuͤhrungs-Zeugniſſen, fo wie von Zeugniſſen über Armuth oder andere Ulmſtände, 
welche zur Verſchaffung von Unterſtützungen oder Unterkommen geeignet oder überhaupt zum 
beſſern Fortkommen förderlich ſind, desgleichen die Anfertigung derartiger unechter Zeugniſſe, 
fo wie auch der wiſſentliche Gebrauch von unechten oder verfaͤlſchten Gefindebüchern, Zeug— 
niſſen oder Legitimations-Papieren der gedachten Art, wird hierdurch auf Grund des § 11 
des Geſetzes vom 11. März 1850 (Geſetz-Sammlung pro 1850, S. 265), für den 


Umfang des Regierungs-Vezirks mit einer Geldſtrafe bis zu zehn Thalern oder verhaltnißmä— | 


figer Gefängnißſtrafe bedroht, inſoweit nicht nach den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften eine 
höhere Strafe verwirkt iſt. 
Oppeln, den 19. Mai 1852. 


Königliche Regierung. 


M 153. Die Lieferung der im Jahre 1853 erforderlichen Fourage für die Pferde 


der im hieſigen Kreiſe ſtationirten Gendarmen, und der etwa noch anzuſtellenden Hilfsgendarmen, | 
foll auf Anordnung der Königlichen Regierung an * im Wege der Submiſſion 
oder Licitation verdungen werden. 

Zu dieſem Behufe habe ich einen Termin auf den 18. October d. J. im hieſigen 
Landraths-Amte anberaumt, in welchem von früh 8 bis Mittags 12 Uhr die ſchriftlich hier 
eingehenden Submiſſionen angenommen und mündliche Anerbietungen zur Licitation geitell! werden. 

Ich lade hierzu kautionsfähige Lieferungsluſtige, namentlich die Herrn Dominial-Beſitzer 
oder deren Stellvertreter, mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen während der Amtsſtun— 
den hier eingeſehen werden können. Nachgebote werden nicht angenommen und der Zuſchlag bleibt 
der Königlichen Regierung vorbehalten. Schließlich bemerke ich noch, daß der Entrepreneur 
auſter den fonftigen, in den Lieferungsbedingungen erwähnten Verpflichtungen, einen verhaͤltniß⸗ 
mäßigen Antheil der Koſten der öffentlichen Bekanntmachungen wegen der Lieferungs-Bedingun⸗ 
gen zu übernehmen hat. 

Kamienietz, den 3. September 1852. | 


Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 
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N 154. In den Geſtellungsordres, welche in dieſem Jahre ausgehobenen Rekruten 
am 28. v. M. erhalten haben, iſt nicht angegeben, zu welcher Stunde ſich dieſelben an den ber 
treffenden Geſtellungstagen Behufs Abmarſches zu den bezüglichen Truppentheilen im Bataillons— 
Stabs⸗Quartiere zu Gleiwitz einfinden ſollen. Zur Vermeidung von Unregelmäßigkeiten fordere 
ich die Ortsbehörden des Kreiſes auf, ſämmtliche Rekruten anzuweiſen, ſich an den betreffenden 
Tagen des Vormittags um 10 Uhr vor dem Landwehr Bataillons⸗Büreau zu Gleiwitz pünktlich 


du geſtellen. 


Kamienietz, den 24. September 1852. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


155. Der Schuhmachergeſelle Carl Apfeld aus Rudzinietz, welcher durch Erfennt- 
niß des Königl. Kreis» Gerichts zu Münſterberg vom 5. Auguſt c. wegen Landſtreichens zu 


S Tagen Gefaͤngniß und demnächſtiger Einſperrung in eine Beſſerungsanſtalt verurtheilt und 


am 13. Auguſt c. nach abgebüßter Strafe aus Münſterberg entlaſſen worden iſt, hat ſich bis 
jetzt noch immer nicht in ſeinem Heimathsorte Rudzinietz eingefunden. Da der ꝛc. Apfeld ſich 
jedenfalls wieder vagabondirend umhertreibt, ſo fordere ich die Polizeibehörden und Gendarmen 
auf, auf denſelben zu vigiliren, im Betretungsfalle ihn anzuhalten und an die Polizeiverwal⸗ 
tung in Rudzienitz abzuliefern, mir aber ſofort hiervon Anzeige zu machen. / 
Kamienietz, den 23. September 1852. 
Der. Königliche Lau death 
Graf Strachwitz. 


N 156. Der Simon Pietrzik aus Rudno hat den ihm pro 1852 ſub N 206 zum 
Pferde-, Horn- und Schwarzvieh-Handel ertheilten Gewerbeſteuerzettel verloren. Indem ich dieſen 
Steuerzettel hierdurch für ungiltig erkläre, bemerke ich, daß dem ꝛc. Pietrzik ein Duplikat ertheilt 
worden. 

Kamienietz, den 18. September 1852. 

Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


Bekanntmachung. . 

Vom 1. September d. I ab find für den preußiſchen 
internen Poſtverkehr folgende veränderte Beſtimmungen 
in Kraft getreten: A 
Das Porto für vorſchriftmäßig aufgelieferte gedruckte 
Sendungen unter Kreuzband oder Schleife beträgt, wenn 
ſolche gleich bei der Aufgabe frankirt werden, im preu⸗ 
ßiſchen Poſtbezirke künftig ohne Unterſchied der Entfernung 
Ae für je 1 Zoll-Loth ( ercl.). Für recommandirte 
Sendungen dieſer Art kommt das Porto, außer der 
Recommandattonsgebühr von 2 %, nach demſelben 
Satze zur Erhebung 

Für vorſchriftmäßig verpackte Sendungen von Waa⸗ 
renproben oder Muſtern wird für je 2 Zoll-Loth (ercl.) 
das einfache Briefporto nach der Entfernung bis zum 
Maximum des Ffachen Brieſportos und nicht ferner 
wie bisher, die Bir des gewöhnlichen Briefportos 
für die über 2 Loth ſchweren Sendungen erhoben. 
Für recommandirte Proben-Sendungen gllt gleichfalls 
die vorſtehende für recommandirte Kreuzband⸗Sendungen 
gegebene Vorſchrift. 

Für die Beſtellung von Zeitungen und Journalen 
durch die Landbriefträger wird das Doppelte des für 
die Beſtellung ſolcher Gegenſtände im Orte der Poſt⸗ 
anftalt zu zahlenden Beſtellgeldes berechnet, nämlich: 

1. wenn die Zeitungen ꝛc. nur zwei- oder dreimal 
beſtellt werden, 24 % für jedes Exemplar jährlich: 

2. wenn ſolche mehrmals, aber nicht öfter, als 
einmal täglich beſtellt werden, 1.22.10 r für je⸗ 
des Exemplar jährlich. 


M. an r i % n ir e i e 


3. wenn ſolche täglich zweimal beſtellt werden; 2 
RUE für jedes Eremplar jährlich; 
4. für die Geſetzſammlung, die Amtsblätter und 


für ſolche periodiſche Schriften, welche wöchentlich nur. 


einmal beſtellt werden jährlich 10 % für jedes Exem⸗ 
plar. — Das Beſtellgeld für Zeitungen iſt viertel⸗ 
jährlich im Voraus zu bezahlen. 

An Orten, wo eine beſondere Stadtpoſt-Einrich⸗ 
tung nicht beſteht, müſſen die Poſtanſtalten undeclarirte 
Briefe zur Beſtellung im Orte ocer zur Abgabe an den 
abholenden Adreſſaten für dieſelbe Gebühr annehmen, 
welche für die Stadtpoftbriefe feſtgeſetzt worden iſt. 
Für die erpreſſe Beſtellung eines Packets bis zum Ge⸗ 
wichte von fünf 74 mit dem dazu gehörigen Briefe 
wird das eee der Gebühr entrichtet, welche für die 
erpreſſe Beſtellung von Briefen gezahlt wird. Bei 
ſchwereren Sendungen wird nur die Adreſſe, nicht aber 
das Packet, durch den expreſſen Boten beſtellt. 

Die Beſtellung von Packeten, ſowie von Adreſſen 
zu Packeten, Geldſcheinen und Scheinen zu recommans 
dirten Briefen nach Orten, woſelbſt ſich keine Poſtan⸗ 
ftalt befindet, die aber von durchgehenden Poſten bes 
rührt werden, kann nicht ferner durch die Begleiter oder 
Poſtillone jener Poſten, ſondern lediglich durch die 
Lanpbriefträger erfolgen. — Für baare Einzahlungen 
betragen die Gebühren, welche außer dem Porto erhoben 
werden, für jeden % oder Theil eines RUE 4 Sn, 
als Minimum aber 1 ‚Gr 

Berlin, den 7. September 1852. 


General⸗Poſt⸗ Amt. 
Schmückert. 


(Nach Preuß. Maaß und Gewicht.) 


In der Stadt 


| Gleiwitz, Hoͤchſter 12 5 22 61 110% 

den 28. September.] Niedrigſter 2 31: -} 1 21. 19 sh: 

Ratibor, Hochſter 2 5 „ alas e 

den 16. Septemberſ Niedrigſter, 2 2; „1 2⁰ 1! 81: 

dopeln, Söchter 2 76 129 176 

den 23. Auguſt. | Niedrigſter[ 2 2) 0 14% „1 2/8 
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der Landrath. 
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von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


